des Sroßherze 


sthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker de Comp. Redakteur: Afeffor Raabskt 
Sonnabend den 6. December, 


l a u d. 


Berlin den x. December. Se,. Majeſtat der 


Adnig haben dem Ober⸗Präſidenten im Großher⸗ 
f 167 % df en, Johann Friedrich Theodor Bau⸗ 


mann, den Adelſtand zu erfheilen geruhet. 
Des Königs Majeſtöt haben den bisherigen 
Kammergerichts⸗Aſſeſſor Braun, zum Landge⸗ 
richts-Rath bei dem Landgericht in Krotoſchin zu er⸗ 
nennen geruhet. 2 € i 
Se, Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm von 
Preußen (Sohn Sr. Majeftät des Königs) find 
von Weimar hier eingetroffen. 5 
Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von Ligne if von 
Leipzig hier angekommen. k eg 
Der Kaiferlich Ruſſiſche Feldjaͤger Jakulew iſt 


als Kourſer nach St. Petersburg abgegangen. 


Den 3. December. 


Se. Durchlaucht der Statthalter des Großher⸗ 
zogthume Poſen, Fürſt Radziwilt, find nach 


Breslau von hier abgereiſt. 


Der Ober: Praͤſtdegt im Grogherzogthum Poſen, 5 


von Baumann, iſt nach Poſen abgereſſt. 
Muͤnſter den 24. November, Geſtern fand 


hier die feierliche Eroͤffnung des zweiten Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Landtages ſtatt. Die Stände verſammelten 


ſiſch des Morgens in den Kirchen ihrer reſp. Eonfef: 
ſion, um dem feierlichen Gottesdienſte beizuwoh⸗ ; 


nen, Gegen Mittag verfügten ſich die Stande nach 


ihrem Sitzungsſaal (unſerm weltberühmten Frie⸗ 
densſagl), und ſandten aus ihrer Mitte eine Depu⸗ 
kation nach dem Schloffe, um den Aöntgl. Commiſ⸗ 


ſarius, den wirklſchen Geheimenrath⸗ Freiherrn von 
Binde Excell., abzuholen, der hierauf die Sitzun⸗ 
gen des zweiten Landtages für die Provinz Weſt⸗ 


phalen durch eine Rede und durch die Uebergabe den 


Landtags » Propofitionen an den Koͤnigl. Landtags⸗ 
Marſchall, Staatsminiſter Freiherrn von Stein, 
für eröffnet erklärte; worauf diefer die Erſtere bes 
antwortete, Letztere den Ständen bekannt machte. 
— Nachmittags 3 Uhr war auf dem Schloſſe gro⸗ 
ßes Diner von 80 Gedecken. — Heute Morgen um 


9. Uhr begann der zweite Provinztal⸗Landtag feine 
Arbeiten. — Dem Vernehmen nach, wird der ge⸗ 


genmwärfige Landtag 4 Wochen dauern. — Von den 
Mitgliedern des erſten Standes (deren Anzahl durch 


die Veräußerung der ſtandesherrlichen Beſitzungen 
Sr. Durchlaucht des Herzogs von Salm⸗Kyrburg 


und das Ableben Sr. Durchl. des Herzogs von Looz⸗ 
Corswaren auf ro redueirt worden), iſt bis heute 


noch keines hier eingetroffen; drei derſelben nehmen 


durch Stellvertreter Theil an den Berathungen. 


wog 
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A us Ian d. 


S 


J Ea Ii e n. 
Neapel den 13. November. Am 10, kamen 
JJ. MM. der König und die Königin mit der Sid» 
nigl. Familie von Portici in dieſer Hauptſtadt an. 
Das Journal beider Sicilien ſagt: Nach dem 
Gaſtmahl, welches an dieſem Tage zu Ehren Sr. 
Kdnigl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen im 
Koͤnigl. Palaſt gegeben wurde, beabſichtigten Se. 
Maieftät, dem hohen Gaſt das Theater di S. Carlo 
bei voller Erleuchtung zu zeigen. Aber Se. K. H., 
die während Ihres kürzen Aufenthalts hieſelbſt ſehr 
beſchaͤftigt find, die prachtvollen Merkwürdigkeiten 
dieſer Hauptſtadt zu ſehen, behielten ſich vor, von 
dieſem ſchmeſchelhaften Anerbieten am 19. d., wo 
der Namenstag J. Maj. der Königin gefeiert wird, 
Gebrauch zu machen. Zu dem Gaſtmahl am 10. 
waren ſämmtliche Staatsminiſter und die aus wär⸗ 
tigen Miniſter mit ihren Gemahlinnen, die Chefs 
des Koͤnigl. Gerichtshofes und andere vornehme 
Perſonen eingeladen. JJ. MM. waren bemüht, 
dem erhabenen Prinzen jede Aufmerkſamkeit zu be⸗ 
weiſen, und unterhielten ſich auch mit allen Per⸗ 
ſonen ſeines Gefolges. Nach der Tafel kehrte die 
Königl. Familie wſeder nach Porkiei zuruck. 
Am 11. traf das Engl. Kriegsſchiff Kalypſo, von 
Malta kommend, auf der Rhede von Neapel ein. 
De u chel ann d. 
Dresden den 25. November. Nachdem in die⸗ 
fen Tagen der Chevalier des Maison, Officier 


des ordres de France, mit den Inſignien des, 


Sr, Königl, Majeftät von des Königs von Frank: 
reich Mojeftät verliehenen Ordens des heiligen Geis 
ſtes allhier eingetroffen war, fand geſtern die feier⸗ 
liche Uebergabe dieſes Ordens an Se. Maß. ſtatt. 
Se, Königl. Majeſtaͤt haben dem Koͤnigl. Fran⸗ 
zͤdſiſchen Miniſter⸗Staats⸗Sekretair der auswärtigen 
Berhältniffe, Grafen de la Ferronays, Hoͤchſtihren 
Haus⸗Orden der Rautenkrone, ingleichen dem Kb: 
nigl. Srangbfifchen außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter, Grafen de Caraman, 
das Großkreuz des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens ertheilt. 
Vom Main den 26. November. Der Franzd⸗ 
ſiſche Botſchafter, Herzog de Mortemart, iſt in 
Begleitung des Grafen von Bearn und des Vicomte 
de la Ferronays, auf der Rückreiſe von Varna nach 
Paris, am 22. in Stuttgart angekommen. Nach 
5 Mittagstafel ſetzten die Herren ihre Reife 
ort. ? 


Tages, an welchem vor 
drich das Licht der Welt 


wie man behauptet, nach Hirßowa angetreten 


In Karlsruhe wurde am 22. d. M. die Feler des 
151 1 0 0 Karl Frie⸗ 

a erblickte a 
einem Ende des Landes zum e 
die groͤßeren wie die kleineren Gemeinden, in gleichem 
Maaße durch wuͤrdige Anordnungen darzuthun, daß 
fie voll Selbſtgefühls und Dankbarkeit das Gedaͤcht⸗ 
niß dieſes Fuͤrſten zu ehren wußten. 


Nachrichten vom Kriegs⸗Schau 
(Aus dem Deſtreichſchen Baba 0e 
Nachrichten aus Buchareſt vom 1 
zufolge waren ſeit Anfang HR ee 
Gegend von Siliſtria heftige Stürme, von Schnees 
geſtober und einer für dieſe Jahreszeit ungewoͤhn⸗ 
lichen Kälte von acht bis neun Graden begleitet 
eingetreten — Elementar = Ereigniffe, welche die 
A der dortigen Belagerungs⸗ Arbeiten uns 
gemein erſchwerten, ja beinahe unmoglich machten, 
und der Zufuhr von Lebensmitteln für das Bela⸗ 
gerungs Corps die größten Hinderniſſe in den 
Weg legten. Unter dieſen Umſtaͤnden ſoll beſchloſ⸗ 
ſen worden ſeyn, die Belagerung von Siliſtria 
in dieſer ſo ungünſtigen Jahreszeit aufzuheben, 
und das vor dieſer Feſtung geſtandene Corps ſoll 
bereits den Marſch auf dem rechten Deng e, 
ben. — Der Feldmarſchall Graf von Wittgen — 
welcher ſein Hauptquartier in der Tester del 
Kallaraſch, auf dem linken Donau⸗ fer, unweit 
von Siliſtria, aufgeſchlagen hatte, iſt von da nach 
Jaſſy aufgebrochen, wohin das Ruſſiſche Haupt⸗ 
A dem Vernehmen zufolge, verlegt werden 
ollte. — Graf Langeron wurde unverzüglich in 
Buchareſt erwartet, durch welche Stadt der Che 
des ruſſiſchen Generalſtabs, Generallieutenant Gf 


von Diebitſch, am 14, d. M. auf dem Wege nach 


Ales Ares a 

Aus Odeſſa wird vom 14. November gemeldet 

daß daſelbſt mehrere Schiffe aus Varna, 0 in 
zwei, andere, die viel früher ausgelaufen waren, 
und mit heftigen Stürmen zu kämpfen hatten, in 

zwanzig Tagen eingelaufen waren. Hiedurch wer⸗ 
den die vor einiger Zeit in Jaſſy erbreitete e 
ruͤchte, daß Varna in der letzten Hälfte des Okto⸗ 
bers wieder von den Türken beſetzt worden fei, 


am bündigſten widerlegt. A 
, In ben legten Tagen, — erzählt der Beſtr. Beob. 


vom 29. Nov. in einem Artikel aus Odeſſa vom 17. 


Nov., — find mehrere unguͤnſtige Gerüchte vom 


I 


Mißmuth traten. 30/000 Mann, die in der Haupt: 
hoben werden, ſind 


dardus, daß die Pforte 
en Krieg gegen Rußland 


Hoffnung, daß die unausgefehten, Bemühungen 


des Kaiſerlich Seſtreichiſchen Jaternuntius und des 
Abnigl, Niederlaͤndiſchen Geſandten, die Pforte zu 


Sanitaͤtsanſtalten 


einiger Nachgiebigkeit zu bewegen, endlich Eingang 
finden mögen, Von der Abſendung eines Türki⸗ 
ſchen Bevollmächtigten nach Corfu iſt keine Rede 
mehr. — Gleich nach eingegangener Kunde von der 
Uebergabe Varna's, wollte der Sultan das Lager 
bei Ramis⸗Tſchiflik verlaſſen, und nach Adrianopel 
aufbrechen; allein die damals fehr duͤſtere Stim⸗ 
mung der Hauptſtadt ſcheint ihn davon abgehalten 
zu haben. Wirklich hat ſeine Gegenwart in ihrer 
Nähe das Meiſte dazu beigetragen, daß die Gemu⸗ 
ther ſich wieder beruhigten, und der frühere Muth 


zurückkehrte. Doch glaubt man, daß er im Laufe 


des künftigen Monats nach Adrianopel gehen duͤrfte, 
um die Anftalten zum Entſatze Siliſtria's, für das 
man ſehr beſorgt iſt, wirkſamer zu fordern, Bis 
jetzt genießt die Hauptſtadt die größte Ruhe; auch 
iſt noch kein Mangel an Lebensmitteln fuͤhlbar; in⸗ 
zwiſchen durfte die von Rußland angeordnete Blo⸗ 
Bade der Dardanellen und Verhinderung der Zufuhr, 
leicht dieſen Mangel bewirken. Dadurch könnten 
dann die zahlreichen ärmeren Klaſſen zu den groͤß⸗ 
ten Ausſchweifungen um ſo mehr getrieben werden, 
als die Regierung von allen Geldmitteln entbloͤßt 
und die Kaſſen erſchoͤpft ſeyn ſollen. (Allg. Zeit.) 
Oeſtreichiſche Staaten. 
Wien den 22. November, Man ſchreibt aus 
Ungarn, daß die Viehſeuche in mehreren Graͤnzko⸗ 
mitaten ſich gezeigt und bereits bedeutenden Scha⸗ 
den angerichtet habe; dieſe Krankheit foll aus Po⸗ 
len dahin gebracht worden, und auch ſchon nach 
zaͤhren gedrungen ſeyn. Nach den letzten Sani⸗ 
tätöberichten aus Kronſtadt hätten ſich die Peſtfaͤlle 
in dem benachbarten von dieſem Uebel angegriffe⸗ 


nen Dorfe vermehrt; da jedoch dieſes bereits einge 
ſchoſſen und alle 


Vorſichtsmaaßregeln getroffen 
ſind, ſo unterliegt es bei den wohleingerichteten 
f keinem Zweifel, daß in Kurzem 
alle Gefahr einer weitern Verbreitung befeitige ſeyn 


wird. — Geſtern iſt ein Ruſſiſcher Kourier von hier 


nach St. Petersburg abgegangen, und ein Engli⸗ 
ſcher von London hier eingetroffen, — Unſere Fonds 
ſind im Steigen. Klullg. Zeit.) 
Trieſt den 20. November, Nach Handelsbe⸗ 
richten aus Zara ſollen die Monkenegriner neuerlich 
die Gränzen Dalmatiens durch räuberiſche Einfaͤlle 
beunruhigen. Dies ſoll die Verſtaͤrkung des Gränz⸗ 
kordons durch Abtheilungen von Jaͤgern veranlaßt, 
und den Gouverneur bewogen haben, das Kriegs⸗ 
geſetz zu proklamiren, 115 Folge deſſen mehrere ein⸗ 
gebrachte Raͤuber bere 


ls hingerichket worden feier, 


— 
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— Nach Erzählungen eines aus Alexandrien hier 
angekommenen Schiffers iſt Ibrahim Paſcha von 
ſeinem Vater ſehr kalt empfangen worden; viel⸗ 
leicht geſchah dies aber nur des Scheins wegen, da 
ihm von der Pforte ſtreng verboten worden war, 
Morea zu räumen. Uebrigens hat der Paſcha den 
größten Theil der zürückgekommenen Truppen, 
nach Bezahlung des rückſtaͤndigen Soldes, mit 
ſechsmonatlichem Urlaube entlaſſen, was für den 
Landbau ſehr nützlich ſeyn durfte. Gegen den 
Franz. Generalconſul ſoll der Paſcha ungehalten 
kon, weil ihm dieſer angeblich verſprochen hatte, 
ie Franz. Expedition werde in Morea nicht aus⸗ 
geſchifft werden, falls Ibrahim das Land freiwillig 
verlaſſe. — Dem Vernehmen nach hat der Ruſſif. 
Admiral Graf Heyden zu Malta eine Bekaunt⸗ 
machung erlaſſen, woduych die Blokade von Kon⸗ 
ſtautinopel und den Dardanellen nunmehr foͤrmlich 
ausgeſprochen, und deren Aufrechthaltung dem 
Admiral Rleord übertragen wird. Sie betrifft je⸗ 
doch nur ſolche Schiffe, welche Mundvorrathe oder 
Kriegsbedürfniſſe geladen haben. Dagegen erklaͤrt 
der Admiral die Blokade von Morea, nachdem die⸗ 
ſes Land von den Türken verlaſſen iſt, für aufge⸗ 
hoben. ee (Allg. Zeit.) 
7777 ech, 
Paris den 26. November. He 
Berry iſt vorgeſtern nach ihrem Schloffe Rosny ab⸗ 
gereiſt, wo J. K. Hoh, bis zum 29. d. M, zu ver⸗ 
weilen gedenken. Es heißt, daß Se. Majeſtäͤt der 
König und JJ. KK. HH. der Dauphin und die Dau⸗ 
phine ſich in der naͤchſten Woche ebenfalls auf kurze 
Zeit dorthin begeben werden. 
Der Staatsrath-Baron Feutrier iſt zum Präfel- 
ten des Departements des Lot und der Garonne er⸗ 
nannt worden. Sein Vorgaͤnger, welcher Kränk⸗ 


lichkeit halber den Abſchied genommen, hat das 


Hffizierkreuz der Ehrenlegion erhalten. 5 

Dounga Maria Thereſia von Bourbon, Gräfin 
von Chinchon, Graudin von Spanien erſter Klaſſe, 
Tochter des Gufanten von Spanien, Don Ludwigs 
von Bourbon, Bruders Karls III., geſchiedene 
Gemahlin des ehemaligen Friedensfuͤrſten Don Mas 
nuel Godoy, iſt am 24. d. Mts., nach einer lang⸗ 
wierigen Kraukheit, hieſelbſt im 48. Jahre ihres Als 


ters mit Tode abgegangen, Sie hinterläßt eine 


Schweſter, in deren Armen ſie geſtorben iſt, Donna 
- Maria Luiſe von Bourbon, Herzogin von San⸗Fer⸗ 
nando, und eine Tochter, die zu Florenz lebt und 
daſelbſt mit dem Sohne des Zürften Ruspoll ver⸗ 


Die Herzogin von 


mählt iſt. Ihr Bruder, der Kardinal von Bour⸗ 
bon, Erzbiſchof von Toledo, war ihr bereits im 
Jahr 1823 vorangegangen. Die irdiſche Huͤlle der 
Graͤfin von Chinchon wird nach Spanien trauspor⸗ 
tirt werden. 4 5 2 
Frankreichs aͤlkeſter Diplomat, der Marquis von 
Vera, der hintereinander die Geſandtſchafts⸗Poſten 
in Heſſen⸗Caſſel (1772), Danemark (1774), Ruß⸗ 
land (1779, zu Zeiten Catharina's II), in Hol⸗ 
land (1784) und der Schweiz (1789) bekleidete, im 
Jahre 1791 aber, als er die Verhaftung des Nds - 
nigs erführ, feine Entlaſſung nahm, iſt kürzlich jn 
feinem Söften Jahre mit Tode abgegangen. 
„Die, Handels ⸗Commiſſion hat am 23. d. ihre 
Discufftonen über Fabrikation von Eiſenwaaren 
und Bearbeitung des Eiſens uͤberhaupt begonnen, 
Nachrichten aus Bahonne zufolge wurde die erſte 
Eoloune der ehemaligen Cadixer Garniſon (83 Of⸗ 
fiziere, 1313 Gemeine und 349 Pferde) am 20., die 
zweite (82 Offiziere, 1268 Gemeine und 215 Pfer⸗ 
de) am 21., die dritte (65 Offiziere, 1370 Gemeine 
und 174 Pferde) am 22., und die vierte (99 Ofſi⸗ 
ziere, 194 Gemeine und 8or Pferde) am 23, das 
ſelbſt erwartet . 
Der Ruſſiſche Admiral, Graf von Heyden, Hat 
in einem aus Malta vom 13. Oktober, am Bord 
des „Aſow“ datirten Eirkularſchreibens, den ſaͤmmt⸗ 
lichen Kapitains der in der Levante ſtatſonirten 
Kriegsſchiffe der neutralen Mächte angekündigt, daß 
die Dardanellen und Konſtantinopel ſich im Bloka⸗ 
de⸗Zuſtande befinden. ERS 
Im verfloffenen Jahre; bemerkt der Courier 
frangais, fand das Minifterium feine Hauptſtärke 
in den Verheißungen — ein äußerft bequemes Huͤlfs⸗ 


mittel für eine neu begründete Macht, welches ihr 


aber dieſes Jahr fehlen wird, da man jetzt aus Er⸗ 
fahrung weiß, was von den pomphaſten Verheißun⸗ 
gen des Miniſteriums zu halten iſt, und daß fie 
nichts weiter als ein oratorſſcher Kunſtgriff waren. 
Das Miniſterium ſieht blos die mit ſeiner Stellung 
verknüpften Hinder niſſe und aus dieſem Grunde laßt 


es dieſen prekaͤren und ſchwankenden Zuſtand einer 


ſchwachen Adminiſtration fortdauern, welche weder 


die Macht noch den Willen hat, vorwärts zu ſchrei⸗ 


ten. Wäre es etwas mehr im Klaren über feine eie 
genen Intereſſen, ſo würde es finden, daß ein ſol⸗ 
cher Zuſtand der Dinge eben fo wenig für das Mi⸗ 
niſterjum als für das Land tauge. e 
Die fo, lange erwarteten Verwaltungsordonnan⸗ 


zen haben keine Partei befriedigt. Das Miniſterium 
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verſichert, es habe Alles, was es konnte, gethan. 
Dies iſt wahr und es ſtrebt fo ſehr nach Popularitaͤt, 
daß es ſicher, waͤre es moͤglich geweſen, mehr zu 
erhalten geſucht hatte. Fuͤr dieſe ſeine Bemühun⸗ 
gen wird man ihm aber durchaus keinen Dank wiſ⸗ 
ſen und es darf ſich bei Erdͤffuung der Seſſion auf 
ſtarke Angriffe gefaßt machen, ſo daß ſich noch gar 
nicht vorausſehen laͤßt, was daraus werden ſoll. 
Der Kampf wird unvermeidlich, 3 
Dei letzten Nachrichten aus Liſſabon zufolge, iſt 
die Inſel Terceira der Autorität Don Miguels noch 
immer nicht unterworfen worden. Die dahin abge⸗ 
ſandte Eskadre hat zweimal vergebens eine Landung 
verſucht; ſie hat ſich daher gendthigt geſehen, bis 
auf weitere Inſtruktionen von der Regierung ſich in 
offener See vor der Juſel zu halten. 

Der Marquis von Gabriac, außerordentlicher 
Geſandter Sr. Maj. zu Rio-⸗Janeiro, iſt am 13. 
in Breſt angekommen und wird zu Paris erwartet. 
Der Koͤnig hat ihn zur Belohnung ſeines Eifers bei 
der Convention am 21. Auguſt mit dem Braſiliſchen 
Hofe, zum Offizier des Ordens der Ehrenlegion er⸗ 
nannt; Herr von Gabriae hat das Patent deshalb 
zu Breſt vorgefunden. } 

Ein Privatbrief aus Morea, aus Pakras vom 
30. datirt, ſagt Folgendes: Dieſe Stadt iſt nicht 
mehr das, was ſie vor Beginn des Krieges war; 
ſie iſt theils ein Schutthaufen, theils beſteht fie aus 


jammerlichen Hütten, deren Schmutz von der Ars 


muth und unglaublichen Sorgloſigkeit der Einwoh⸗ 
ner zeugt. Ich beſuchte den Ort gleich nach der 
Capitulation. Die Haͤuſer find aus einigen Duz⸗ 
zend Brettern zuſammengeſchlagen; unter dieſen ſah 
ich einen Tuͤrken von ſeinen Weibern umgeben, auf 
dem Unrath ſitzen, (der dieſe Haͤuſer immer zum 
Uebermaaß anfuͤllt) und ruhig feine Pfeife rauchen. 
Einige Tage ſpaͤter ging ich wieder in die Stadt und 
fand den Anblick ganz verändert; die Türken wa⸗ 
ren mit ihrer Bagage abgezogen, und ſogleich wa⸗ 
ren die in den Bergen umherirrenden Griechen her⸗ 
abgekommen, und hatten Beſitz von den Häufern 
genommen. Jetzt zeigt ſich ein viel lebhafterer Ver⸗ 
kehr in den Gaſſen, und die Haͤuſer werden bedeu⸗ 
tend reinlicher gehalten. Eiſenladen, Tabackshaͤnd⸗ 
ler, Woll⸗ und Stoffkrämereien wurden ſichtbar; 


kurz man erkannte die ſchnelle Thätigkeit und In⸗ 
duſtrie der Griechen. Dieſe erſte Parallele zwiſchen 


Türken und Griechen fiel vollkommen zum Vortheil 
der letztern aus. a 5 3 
Der Marſchall Herzog von Raguſa, welcher von 


dem Herzoge von Rooigo in deſſen Memoiren ſchmah⸗ 
lich behandelt worden, begegnete ihm dieſer Tage 
auf den Boulevards und regalirte ihn mit Stockſchlaͤ⸗ 
gen, Herr von Robigo begab ſich zu dem Polizei⸗ 
Praͤfekten, Herrn v. Belleyme, um belehrt zu wer⸗ 
den, wie er ſich hiebei zu benehmen habe. Der 
Praͤfekt hat hiernach dem Marſchall ſeine zu große 
Lebhaftigkeit vorgeſtellt, erhielt jedoch zur Antwort, 
daß er bei gelegener Zeit eine Zuͤchtigung der Art 
fo oft wiederholen werde, bis Herr v. Novigo des⸗ 
halb auf die, unter Militairs gebräuchliche Weiſe 
Genugthuung von ihm fordern werde. (Courant.) 

Briefe aus Italſen melden, daß unſer Generals 
Konſul in Alexandrien, Herr Drovetti, nach Paris 
zurückkommt; Einige ſagen, er fei abberufen, An⸗ 
dere, er habe freiwillig abgedankt. 

Die Revue commerciale liefert einen belehren 
den Aufſatz üͤber das Einpferchen der Auſtern, wos 
durch fie ſchmackhafter und beſſer wuͤrden. . 

Nach einem Cirkular des neuen General⸗Zoll⸗Di⸗ 
rektors von Vaulchier ſollen die, vor 1814 geſche⸗ 
henen Franciſationen außer Kraft treten, wenn fuͤr 
die Schiffe ſeit jener Zeit kein Paß mehr angenom⸗ 
men worden. 

In einem von dem Conſtitutionnel mitgetheilten 
Schreiben aus Lauſanne heißt es unter anderm: 
„Die Auswanderung junger Leute aus Frankreich in 
die Jeſuitenſchulen zu- Freiburg und Brieg dauert 
fort und wird ſo lange fortdauern, bis das Franzd⸗ 
ſiſche Miniſterium den Feinden der konſtitutlongellen 
Verfaſſung alle Hoffnung benimmt.!“ 

Bolivar, heißt es in der Quotidienne, hat, nach⸗ 
dem er feinen 18. Brumaire durchgemacht, ſein Vor⸗ 
bild nachgeahmt und Kolumbien eine nach der des 
Jahres VIII gemodelten Konſtitutiongegeben. Durch 
dieſe Charte ſtellt der Befreier an die Spitze jedes 
Departements einen Praͤfekten, denn es heißt im 
Art. 13.: „Die Praͤfekten find die Höchften politi⸗ 
ſchen Chefs ihrer reſpektiven Departemente und die 
natuͤrlichen und unmittelbaren Agenten des Staats⸗ 
oberhauptes.“ Zugleich hat Bolivar einen Miniſter 
und einen Staatsrath inſtituirt. Wenn der Frans 
zoͤſiſche Liberalismus conſequent ſeyn will, ſo wird 
er Bolivar deswegen tadeln, weil er in Amerika In⸗ 


ſtitutionen kreirt hat, welche unſere Unabhängigen 


in Frankreich verwerfen. . 

Es ſind in dieſem Augenblicke zwei in unſerer Zeit 
Beachtung verdienende Schriften erſchienen. Die 
eine führe den Titel: „Von dem in den Gewerben 
und im Handel vermittelſt der großen Fabrikanſtal⸗ 
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ten ſich begruͤndenden Monopol, von J. N. Bibaut.“, 
und die andere: „Von der Bettelei, ihren Urſachen 
und den Mitteln ſie in Frankreich aufzuheben, von 
demſelben.“ f 
Großbritannien. 5 

London den 25. November. Se. Maj. hiel⸗ 
ten geſtern Cour und geheimen Rath im Schloſſe 
zu Windſor. Herr Zea⸗Bermudez hatte als Spa⸗ 
niſcher und Herr Barbour als Nordamerikaniſcher 
Geſandter die Ankritts⸗Audienz. f 

Der Courier ſagt, die geſtrige angreifende Cour 
u. ſ. w., beſonders, da das Reglſter der Todesur⸗ 
theile ſo ſehr lang war, habe Se. Maj. gar nicht 
ermüdet. I 

Sir Walter Scott hat das Rektorat in Glasgow 
abgelehnt. f 

Laut Nachrichten aus Liſſabon bis zum 13. Nov. 
war Don Miguel am 9., als er feine beiden Schwe⸗ 
ſtern in einem offenen Wagen fuhr, umgeworfen, hatte 
das rechte Bein gebrochen, Donna Iſabella Maria 
ſich ſchwer an der Stirn und Donna Maria d' Aſſungao 
am obern Schenkel verletzt. Seitdem erſchienen 
Bulletins 
und bei ihm und den 
barftellten, 

In der kleinen 
bei Staines, w N 0 
gegenwärtig reſidirt, befindet ſich ein Altarbild von 
Harlowe, den Moment darſtellend, wie die Junger 
auf dem Meere fahren und zu verſinken fürchten, 
der Herr aber, mit der Hand den Sturm beſchwö⸗ 
11 85 ausruft; Ihr Kleingläubigen! was verzaget 
ihr? 


* 8 : 

Es ſoll die Abſicht unferer Regierung ſeyn, das 
Depot der Porkugieſiſchen Emigranten in Plymouth 
zu trennen und dſeſelben nach verſchiedenen Städten 
im Weſten Englands zu vertheilen, Die Times 
wollen keinen Grund dazu einfehen, 5 


Fuürſt von Polignac ift Sonnabend nach Paris 
d. M. melden, daß die 


abgegangen. i 

Briefe aus Fayal vom Ti | 
Kaiſerl. Brafilianifche Fregatte Sfabelle dort einige 
Mannſchaft gelandet hatte, welche ſofort die Forks 
augriff und einnahm, da aber der Wind die Fregatte 
zum Abdrehen zwang, nahmen die Migueliſten die 
Forts wieder ein. Es waren wenig Menſchen um⸗ 
gekommen. Nach den letzten Nachrichten beſchoß 
die Iſabelle die a aufs 
B o e e SLR 29 

Von guter Hand wird verſichert, Lord Lowther 


Kirche des kleinen Dorfes Laleham 


neue, Mfer g. Schiff, 


„welche den Schaden als nicht bedeutend 
Prinzeſſinnen in guter Heilung 


o die junge Königin von Portugal 


werde von der Oberforſtmeiſter⸗Stelle abgehen, al⸗ 
lein eine andere mit Sitz im Kabinet erhalten; noch 
gewiſſer ſei, daß Lord Melville ſein Amt als erſter 
Lord der Admiralitaͤt mit der Praͤſidentſchaft des In⸗ 
diſchen Amts verwechſeln werde. f 
Nach Briefen aus Odeſſa vom 37. Oktober ſollten 
die am folgenden Tage ablaufenden Frachtkontrakte 
der Regierung mit den ransportſchiffen, auf vier 
Monate unter der Bedingung ernenert werden, die 
Schiffe alsdann noch ferner auf vier Monate in 
Fracht behalten zu konnen, N 3 
Der Kaiſer von Braſilien hat am 20. Sept. die 
Sitzungen der geſetzgebenden Verſammlung mit fol⸗ 
gender Rede geſchloſſen: „Die legislativen Akte der 
gegenwärtigen Sitzung find zahlreich; indeſſen find 
die Finanzen nicht der Gegenſtand der Aufmerkſam⸗ 
keit geweſen, welche ſie verdienten; auch ſind die 
Juſtiz⸗ Angelegenheiten nicht in dem Maaße gefoͤrdert 
worden, wie ich hoffte. Voll Vertrauen zu dem Pa⸗ 
triotismus, der, wie ich dies wenigſtens glauben 
mußte, in einem hohen Grade die Mitglieder dieſer 
Verſammlung beſeelt, ſchmeichele ich mir mit der 
Hoffnung, daß in der naͤchſten Sitzung dieſe wichti⸗ 
gen Gegenſtaͤnde, welche ich Ihrer Pruͤfung ſo oft 
empfohlen habe, von Ihnen in dem Maaße werden 
beruͤckſichtigt werden, wie es der Ruhm, die Si⸗ 
cherheit, die Konſolidation und die Stabilität des 
Reiches, der konſtitutionellen Monarchie und mei⸗ 
nes Kaiſerlichen Throns erheiſchen. Ich habe daher 
allen Grund zu glauben, daß die Generalverſamm⸗ 
lung dieſe Wahrheit tief empfinden und daß in der 
naͤchſten Sitzung die Zeit auf das Weiſeſte angewandt 
werden wird. Die Sitzung iſt geſchloſſen, u. ſ. w.“ 
Nachrichten aus Bogota vom ar, Sept. zufolge 
ift die diktatoriſche Gewalt Bolivars in der ganzen 
Republik durchgängig anerkannt worden. . 
Der bekannte Biſchof von Eloas — ein Freund 
der Karte, ein getreuer Unterthan Don Pedros, wie 
der Courier ihn nennt — der ſich nach Gibraltar ge⸗ 
flüchtet hatte, iſt daſelbſt an dem gelben Fieber ge⸗ 
ſtorben u . 11 „ . 8 
Die Hofzeitung 
fall, von wel⸗ 
iſt, folgendes 


e ert u g 
Liſſabon den 13. November, 
bom 10. d. M. enthält uͤber den Un 
chem Don Miguel betroffen worden 
offizielle Bülletin: „Se. Maj. waren mit den Durch⸗ 
Iauchtigen Fofantinnen auf einer Fahrt nach ihrem 
Landſitze Carias begtiffen, als die ſcheu gewordenen 
Maulthiere flüchtig wurden und den Wagen umwar⸗ 

en. Se. Maj, hatten das Ungluͤck, den rechten 


4 


7 
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Schenkel zu brechen; glüdlicherweife war der Bruch 
nur einfach und von einer nur leichten Contuſion he⸗ 
gleitet. Es wurden ſogleich Blutegel und ein lin⸗ 
dernder Verband angewendet. Se. Maj. befinden 
ſich uͤbrigens wohl. Die Jufantin Donng Iſabella 
Maria erhielt eine leichte Wunde und Contuſion in 
der Gegend der Stirn, und Donna Maria Aſſum⸗ 
cao eine leichte Contuſion am linken Schenkel.“ In 
einem fpätern, als Supplement der Hofzeitung ge⸗ 
gebenen, Buͤlletin heißt es, daß Se. Majeſtaͤt die 

tacht ſehr ruhig geſchlafen Hätten, und kein ſonſti⸗ 
ges Uebelbefinden empfanden; auch der Zuſtand der 
Infantinnen unverandert ſei. Nach dem Buͤlletin 
vom 11. hatte ſich bis dahin keine Veränderung er⸗ 
geben. Die Bulletins find aus dem Palaſt von 
Queluz datirt und unterzeichnet: J. J. Vieira, Ba⸗ 
ron von Queluz, erſter Wundarzt des Königreiches ; 
A. J. Farto, Honorar-Wundarzt und M. Lopez de 
Carvalho. 

Die Hofzeitung vom 8. enthalt einen Befehl der 
General Studien-Direktion, den Lehrſtuhl der Na: 
tur⸗Philoſophie und Moral in Lamego neu zu beſez⸗ 
zen. Die ſich zu dieſer Stelle qualifizirenden Indi⸗ 
viduen haben ſich mit ihren Zeugniſſen und den At⸗ 
teſten ihrer reſp. Obrigkeiten vor der Studien⸗-Com⸗ 
miſſion in Coimbra oder Liſſabon zu ſtellen. 

Die genannte Zeitung macht fortwährend Anzei⸗ 

e von eingegangenen freiwilligen Beiträgen zur Be: 

reitung der Staatsbedürfuiſſe; beſonders zeichnen 
ſich die Städte Penaftel und Coimbra in dieſer Hin⸗ 
ſicht aus. 

Eine Verordnung des Finanzminiſteriums enthält 
ſchärfende Beſtimmungen gegen die Verfaͤlſchung 
des Stempelpapiers, indem ſich neuerdings mehrere 
Spuren davon gezeigt haben. Die Strafen fuͤr die 
Wiederholung dieſes Verbrechens find auf Sjährige 
Verbannung nach Afrika feſtgeſtellt, und die Ver⸗ 
käufer von dergleichem Papier mit verhäftnigmäßig 
eben fo firenger Ahndung bedroht worden. 

Die Ite Nummer der Schrift: „a Besta esfola- 
da“ (das geſchundene Thier), iſt ſo eben erſchienen; 
der Autor ſtellt darin dar, daß die Revolution die 
Wurzel alles Uebels, und nur die Religion im Stan⸗ 
de iſt, ihren ſchrecklichen Folgen vorzubeugen. 

Ein Artikel in dem Londoner Morning⸗Journal, 
worin geſagt wird, daß die jetzt in England leben⸗ 
den Portugieſen, Anhänger der Charte und der Re- 
volution, die Uebel, von denen ihr Vaterland bes 
freit worden, dem fie gaſtfreundlich beherbergenden 
England mittheilten, hat hier großes Aufſehen er⸗ 


gende Nachrichten aus Algefirag 


regt. „Wir find überzeugt,“ ſagt die ofzeitun 
„daß das weiſe Miuiſterium 855 ig, 
Majeſtaͤt nicht Länger zoͤgern wird, dieſe Feinde der 
Ordnung und Verbreiter der Rebellion aus einem 
Lande zu verbannen, das ſich ihnen nur zu lange 
als beſte Zuflucht dargeboten hat.“ 

Von Terceira ſind folgende Nachrichten hier ein⸗ 
gelaufen. Zweimal hatte die Expedition vergeblich 
verſucht, die Inſel zur Uebergabe aufzufordern; 
hierauf verſuchte man, ſie durch Unterhandlungen 
zu gewinnen. Doch die Garniſon und die Einwoh⸗ 
ner verwarfen einſtimmig alle Vorſchlaͤge, die des⸗ 
ha.b gethan wurden. Hierauf endlich verſuchte der 
Befehlshaber der Expedition zweimal ſeine Trup⸗ 
pen aus Land zu ſetzen, doch er wurde jedesmal 
mit Verluſt zuruck geſchlagen. So muß er ſich 
denn begnügen, die Inſel zu beobachten, und war⸗ 
tet neue Befehle Don Miguels ab. 

Die Nachrichten aus den Azoren lauten im allge⸗ 
meinen ſchlimm. Die Verhaftungen dauern noch 
immer fort, ja ſind ſtaͤrker als ſelbſt zu Liſſabon. 
Dazu hat ein furchtbarer Orkan, der 30 Stunden 
angehalten hat, große Verwuͤſtungen angerichtet, 
die mau auf 5 Mill, Fr. ſchaͤtzt. 4 

Ein Dekret au die Biſchdfe befichle, daß fie ia 
darauf ſehen möchten, diejenigen Männer im Amte 
zu erhalten, welche anhaͤngliche Geſinnungen an 
die Regierung gezeigt hätten; Diejenigen aber follen 
davon entfernt werden, welche irgend einer Art den 
revolutionairen Grundfäßen beiſtümmen. 

Mad 1855 13. Nor ne 

‚adrid den 13. November. Am 10. i 
Franzöſiſchen Aerzte Chervin, Louis und Ba 
hier in Madrid angekommen; am 12. ſind ſie mit 
der Diligence nach Sevilla abgereiſt, und werden 
ſich von dort nach Gibraltar begeben. 2 

Nachrichten aus Gibraltar zufolge, nimmt die 
Kranken⸗Zahl mit jedem Tage ab; nach dem Ge⸗ 
ſundheits- Bulletin vom 5. d. M. find deren nur 
noch 795 in den Hospitaͤlern und Privat⸗Wohnun⸗ 
gen. In den letztverfloſſenen drei Tagen find 53 
Menſchen geſtorben. Unter Beobachtung, im dorti⸗ 
gen Lager, befinden ſich noch 37 Perſonen, und 
im Milltair⸗ Hospital 23 Offiziere; die Aerzte Diaz 
und Taſſorelli find noch krank, und ein dritter Arzt 
iſt ein Opfer der Epidemie geworden. Die Sani⸗ 
taͤts⸗Behoͤrde von Cadix hat auf einige beunruhi⸗ 
auf's Neue jede 
N ſo wie mit San 
los Barrios, Zimena, Alcala de 


* 


Communication mit dieſem Orte, 
Roque, Tarifa, 
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los Guzules und den andern Städten jener Gegend, 
aufgehoben. Auch in Valencia werden die Vor⸗ 
ſichts⸗Maaßregeln gegen das gelbe Fieber verdop⸗ 
pelt. Der Brigade General Caſa Mayor if aus⸗ 
gerückt, um an der Kuͤſte von Denia bis Murviedro 
einen neuen Geſundheits-Cordon zu ziehen. Die 
anhaltende Trockenheit hat in der Gegend von Bur⸗ 
gos kalte Fieber und andere Krankheiten erzeugt. 
Ein anderer Brief aus Gibraltar ſagt: Wir ath⸗ 
men wieder auf! die Hoffnung kehrt zuruck; der 
Anblick der Stadt iſt ganz verwandelt. Der Lei⸗ 
chenwagen, der ſonſt täglich dreißigmal ſeinen trau⸗ 
rigen Weg machte, wird jetzt nur zweimal geſehen; 
die Hauſer öffnen ſich wieder, die Bewohner erſchei⸗ 
nen an den Thüren und viele ſieht man bereits ſich 
im Freien ergehen. Wie haben Hoffnung, daß 
das Uebel in kurzer Zeit bis auf die letzte Spur ver⸗ 
ſchwunden ſeyn werde. Su 
Aus Andaluſien ſchreibt man uns, daß das gelbe 
Fieber zu Algeſiras ausgebrochen ſei. Ein Contre⸗ 
bandier, welcher ſich heimlich dort ejngeſchlichen 
hatte, iſt in einem Hauſe daſelbſt geſtorben, nach⸗ 


dem er die Krankheit allen Bewohnern des Hauſes 


mitgetheilt hatte. f 

Aus Cadir ſchreibt man vom 4. Nov.: Die Fre⸗ 
gatte „Caſilda,“ von der Königl. Marine, welche 
am I. d. M. nach Porto⸗Rico und der Havana in 
See gegangen iſt, hat Truppen für die Regimenker 
in Cuba am Bord. Mehrere Händels⸗Schiffe find 
unter der Escorte jener Fregatte nach derſelben Ge: 
gend geſegelt. — Wir haben. noch nicht erfahren 
können, ſchreibt man aus Valencia vom 7. von 
welcher Art die Verſchwörung ſei, welche ſo zahk⸗ 
reiche Verhaftungen in unferer Stadt herbeigeführt 
hat. Wahrſcheinlich iſt ſie ein Seitenſtuͤck zu der 
angeblichen Verſchworung in Varcelona. Das 
erſte Linten-Jufanterſe-Regiment iſt von Alicante 
hier angekommen. Nach einem Gefechte, das vor 
Kurzem zwiſchen den Königl. Truppen und einer 
Mauber⸗Bande vorfiel, zog ſich diefe in die Gebirge 
von Confrentes zurück, an ihrer Spitze ſteht ein 
derüchtigter Rauber, Namens Euro, — Die Vers 
haftungen in Barcelona werden auf Befehl des 


General⸗Capitains, des Grafen Espana, noch im⸗ 


mer fortgeſetzt. 
5 1 EIS: wire d enn. 


Stockholm den 18. November. Aus den 


Antworts⸗-Reden, welche von den Wortfuͤh⸗ 


rern der drei Stände auf die Thron⸗Rede zur Erz 
oͤffnung des Reichstags gehalten wurden, kheilen 
wir Folgendes mit; i i 


theiles anders als A 
der Verehrung der Freiheit, wie der Religion, un⸗ 


Aus der Rede des Erzbiſchofes: „Mehrere Thei⸗ 
le der bekannten Welt werden von Unruhen und Waf⸗ 
fen⸗Geräuſch erſchuͤttert; Schweden iſt ruhig und 
geſchirmt. Zwietracht, Mißtrauen und Verfolgun⸗ 
gen ſpalten oder bedrohen verfchiedene, ſelbſt gebil⸗ 
dete Nationen; im Schwediſchen Volke findet man 
nur Eintracht und uͤbereinſtimmende Gefinnung, 
Seite nicht langer Zeit vernahm man in fernen Laͤn⸗ 
dern einen dumpfen Laut, nach dem Schalle fruͤhe⸗ 
rer Zwiſte zwiſchen der Koͤnigsmacht und den Volks⸗ 
rechten, zwiſchen den Anſprüchen der Muͤndigen 
und den Geringern; ja ſelbſt die Dolmetfcher der 
göttlichen Lehre ſcheinen ſich an mehreren Orten ei⸗ 
ne verhaßte Gewalt anmaaßen, Finſterniß, Gewiſ⸗ 
ſenszwang und ernjedrigenden Aberglauben, auf 
welchen der Hochmuth und der Eigennutz ihre zerſtd⸗ 
renden Berechnungen bauen, wieder einführen zu 
wollen; bei uns iſt alles durch das Geſetz abgewo⸗ 


geſellſchaftlichen Ordnung empfindet, die den Re⸗ 
gierenden die verfaffungsmäßige Kraft anvertraut 
und den Gehorchenden die verfaſſungsmaͤßige Frei⸗ 
heit ſichert.“ 3 EEE 
Aus der Rede des Sprechers des Buͤrgerſtandes: 
„Wenn ſich der Gedanke auf die Betrachtung des 
geſellſchaftlichen Zuſtandes bei den Nationen lenkt, 
die, indem ſie dem Urſprunge der Bildung naͤher ſte⸗ 


hen, auf der Bahn⸗deſſelben auch weit vor den Bes 


wohnern des Nordens voraus zu ſeyn vermeinen, 
was findet er weng e e Laͤndern unſers Welt⸗ 
erglauben oder Unglauben in 


ruhige Ahnungen und Streben nach einem Beſſern 
bei Einigen, aber bei der Menge nur ein dumpfes 


Unbewußiſeyn bürgerlichen Werthes! Das Licht, 
welches unwiderſtehlich uber ihre bewachten Graͤnzen 
eindringt, findet keinen Stoff, auf den es einwir⸗ 


ken konne; ſeine ſtreifenden Strahlen erhellen bloß 
das- Daſeyn der Finſterniß und der Unordnung. 
Nicht aber bloß durch Vergleichung fühlt Schweden 
ſich gluͤcklich. (Beſchluß in der erſten Beilage.) 


N: 
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(Vom 6. December 1828.) 


Erſte Beilage zu Nro. 98. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


ch we d enn. 


S 
(Beſchluß.) Es hat Staats⸗ Einrichtungen, de⸗ 


ren Beſtand durch ihre Gleichzeitigkeit mit der Bil: 
dung feiner Einwohner geſichert iſt, und dieſe iſt 
nicht die Offenbarung des Tages, ſondern ein altes, 
wohlbewahrtes Erbe, deſſen Gedeihen, unter der 
Leitung gereifter Vernunft und eines bewußten Frei⸗ 
heitsgefuͤhls mit dem Beduͤrfniſſe der Zeit fortſchrei⸗ 
tet. Schon laͤngſt einen nicht unbedeutenden Platz 
im gelehrten Vereine der Welt einneh end, beſitzt 
auch dieſes Vaterland ſchon laͤngſt feſtgeſetzte, zur 
Verbeſſerung fortſchreitende Anſtalten zur Unterwei⸗ 
fung des Volkes in Allem, was ein Gegeuſtand 
des Meuſchenwiſſens werden kann, und mit der Zu⸗ 
gänglichkeit zu dieſen Kenntniffen ſind eben. io allge⸗ 
mein benutzbare Gelegenheiten zum Erwerbe verei⸗ 
nigt, fo, daß kein Schwede gehindert iſt, in geſetz⸗ 
licher Ordnung den Lebensbetrieb zu üben, wozu 
ihn ſeine Neigung beruft, und auf welchen ſeine er⸗ 
worbenen Einſichten ihm Anſpruch geben. Die Kin⸗ 
der der Armuth genießen an mehreren Stellen reiche 
Unterſtuͤtzung. Selbſt für den Verbrecher wird die 
Wiederkehr zur Sittlichkeit vorbereitet. Die Gleich⸗ 
heit der Bürger vor dem Geſetz und die unparteiifche 
Austheilung des Rechtes befeſtigen die perſönlichen 


und die Rechte des Eigenthums. Gott hat das Va⸗ 


terland im Allgemeinen mit reichen Erndten geſegnet, 
ſo daß, wo ſich unterweilen geringerer Vorrath der 
vorzuͤglichſten Nahrungsmittel gezeigt, der Mangel 
größtentheils aus den andern Landſchaften des Reichs 
hat erſetzt werden koͤnnen, deren Ackerbau dadurch 
ſolche Verbeſſerung erwieſen hat, als ihm zuvor 
Menſchenalter hindurch gemangelt, und ſind dieſe, 
an Lebensmitteln reichen Jahre eben ſo ſehr durch 
das Emporkommen der Gewerbe und den lohnenden 
Betrieb des Handels ausgezeichnet geweſen, wovon 
die, unſerm ſchuldenfreien Staatsweſen die Zeit über 
eingegangenen bedeutenden Mittel die unverkenn⸗ 
barſten Beweiſe liefern.! sauna) ee e 
Vermiſchte Nachrichten. f 

In Nordamerika hat ſich die Kalte dies Jahr ſehr 
früh eingeſtellt. In Philadelphia hatte es am 17. 
Okt. in der Nacht Einen Zoll dick Eis gefroren. 
Der ſchnelle Uebergang von der Waͤrme zur Kaͤlte 
hatte viele Krankheiten nach ſich gezogen. i 


Die Leiche des Kaiſerk. Ruſſiſchen Generals von 


Benkendorf II. langte am 13. Nov, in dem eine 


halbe Stunde von Stuttgart entfernten kleinen 


Dorfe Heslach an und wurde auf dem daſigen 
Kirchhofe neben feiner im Jahre 1823 verſtorbenen 
und auf demſelben beigeſetzten Gemahlin, mit der 
größten Feierlichkeit zur Erde beſtattet. 

Maulſperrſitze nennt die Hamburgiſche Teu⸗ 
felszeitung die freien Sperrſitze in den Theatern, 
welche die Directionen den Buͤhnenrecenſenten uns 
ter der Bedingung einzuräumen pflegen, daß ihr 
Mund fuͤr den Tadel der Bühne zu⸗ und für das 
Lob derſelben auf geſperrt fer, u 

Auf ſchrif ten. 

Am ee Platze iſt ein Schild zu verkaufen 
für eine Leinwandhandlungevon Blech. 

Preis ⸗Verminderungen in groͤßern 
Bouteillen. 5 : 


Die Wohnung der Demoifelle Sontag 
i ö in Paris. i 
Wir entlehnen aus dem Figaro, einem der geifte 
reichſten und wißigften Blätter von Paris, nachſte⸗ 
henden Aufſatz: ö 
Dem. Sontag bewohnt in dem Jedermann bes 
kannten Hötel de Europe die aus 14 Zimmern 
beſtehende belle Etage, Eine mit gruͤnem Damaſte 
überlegte und zu beiden Seiten mit kuͤnſtlichen Oran⸗ 
genbaͤumen verzierte Treppe führt zu einer Gitter⸗ 
thuͤr, durch die man in einen großen Vorfaal ger 
langt, wo ein en escarpins gekleideter Kammer⸗ 
diener die Gaͤſte empfaͤngt, die, während er ſie bei 
dem Fraͤulein anmeldet, auf ſchoͤnen Sopha's Platz 
nehmen konnen. Von hier koͤmmt man in das Gars 
derobe-Zimmer, wo. Hüte, Mäntel, Stoͤcke und 
Ueberroͤcke abgelegt, und, mit einer Nummer verſe⸗ 
hen, in ein Fach gelegt werden, damit (was bei 
den vielen Viſiten, mil denen die Gefangs⸗Heroine 
beehrt wird, ſehr leicht geſchehen kann) keine Ver⸗ 
wechslung ſtattfinden konne. Von hier kommt man 
in ein Zimmer, wo eine kleine Toilette ſich befindet, 
wo Damen ihre vom Wind in Unordnung gebrach⸗ 
ten Locken wieder raugiren, Herren in Spiegeln von 
Kopf bis Fuß noch einmal ihren Anzug muſtern, ihe 
re Haare ordnen, an dem Halskragen zupfen ic ꝛc. 
In dem anſtoßenden Zimmer befindet ſich nichts 
als ein Sopha, ein Flügel und eine Spieluhr. Von 
da gelangt man in das Parade⸗Zimmer, das einem 
Saale gleicht. Es hat neun Fenſter in gerader Li⸗ 
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nie, welche eine ſchone Ausſicht auf die Straße ge: 
währen, von denen das mittlere zugleich der Eins 
gang zum Balkon iſt. Ich zählte darin nicht weni⸗ 
ger als 16. Trümeaux und 6 prachtvolle Waudupıen, 
Die Wände find mit einem Carmoiſin⸗Seidenzeuge 
tapezirt, die jedoch faſt ganz durch die Spiegel ver. 
deckt werden. Man findet in dieſem Saale nur ein 
einziges Gemälde; dies ift. der Sängerin Portrait, 
welches, im theatraliſchen Koſtuͤme mit dem Stabe 
in der Hand, als Donna del Lago abgebildet, 
zum Sprechen getroffen iſt. Der Plafond, ein Mei⸗ 
ſterwerk der Malerei, trägt 3 große, herrliche ſchöͤ⸗ 
ne Luſtres. An jeder Ecke befindet ſich ein außerſt 
geſchmackvoller Wandleuchter mut Lichtkränzen; die 
Gardinen find von lichtblauer Seide mit Silberqua⸗ 
ſten und Roſen. Ueber den Boden breiten ſich zwei 
große mit Gold geſtickte Teppiche. Von den drei 
Ausgängen, die in dieſem Saale ſich befinden, führt 
der eine in ein ähnlich großes Zimmer, das zum 
Speiſen beſtimmt, der andere in den Vorſaal, der 
dritte zurück in das Zimmer, von dem man hieher 
gelangt. In dem ſchoͤn gemalten Speiſezimmer be⸗ 
finden ſich zu jeder Seite drei große Glasſchraͤnke, 
die Silber⸗ und Porzellan Servicen aller Art aufbe⸗ 


wahren. — Von dieſem geht man in das ſogenaun⸗ 
te Probezimmer, wo ſie mit ihrem Singmeiſter, 


manchmal auch mit Roſſini, die neuen Geſangspar⸗ 
fieen einſtudirt. Man ſieht an den Waͤnden mehre⸗ 


te Repoſitorien, wo die Oper⸗Purtituren liegen. In 
der Mitte ſteht ein ſehr ſchon gearbeiteter Flügel von 
Kourad Graf aus Wien, um denſelben mehrere Mus: 
fikpulte in einem Halbkreiſe. — An dieſes graͤnztihr 
Garderobezimmer an, wo ihre Theaterkoſtüms und 


E Anzüge in großen Kleiderſchränken auf⸗ 


ewahrt find. Von da gelangt man in ihr ſehr ges, 


taͤumiges Schlafzimmer, deſſen Fenſter in den Hof 


gehen, wo ſich ihr Garten, mit einer Kegelbahn, 


mehrere Billards (ein Spiel, das ſie bis zur Leiden⸗ 
ſchaft liebt), ein kleines Carouſſel und einige Schau⸗ 


keln zum Vergnuͤgen ihrer Säfte befinden, Die Wins 
de ſchmuͤcken drei Knieſtuͤcke, die fie als Ninette( Gaz. 
za ladra), Emeline (Schweizerfamilie) und Roſine 
(Barbiere de Sevilla) im Theaterkoſtüme darſtellen 
und außer dieſen wenigſtens go Miniaturgemälde, die 


ſie zum Geſchenk erhalten, und ihr eine, man moͤch⸗ 


te ſagen, kiadiſche Freude verurſachen. Statt der 
Namen des Meiſters ſteht auf einem kleinen Zettel 
der Name deſſen, der es ihr zum Andenken verehrt. 
Neben ihrem Portrait als Emilie hangt das eines 
jungen Mannes (ebenfalls ein Knieſtück, und wie die 


andern in Goldrahmen gefaßt) von dem wir jedoch 


mir mit großer Unbefangenheit, 


nur das wiſſen, daß er nicht gar ſchon iſt. Es waͤ⸗ 
re ein Verſtoß gegen die Artigkeit geweſen, wenn ich, 
ſagt der Verfaſſer dieſes Aufſatzes, das Fräulein ge⸗ 
fragt haͤtte, wen das Bild vorſtellen ſolle, wiewohl 
ich, von Neugier getrieben, das Wort ſchon auf 
der Zunge hatte. Neben ihrem fehr einfachen Schlaf⸗ 
bette ſteht eine aus Ebenholz ſchön gearbeitete, und 
mit Silber verzierte Schatulle, worin ſich“ ihre 
Ringe, Joufour, Ohrgehänge, Kaͤmme, Diademe, 
Perlſchnuͤre „Armbänder, Juwelen und derlei Koſt⸗ 
barkeiten befinden. — Aus dem Schlafzimmer koͤmmt 
man in das Ankleidezimmer, wo außer den zur Toi⸗ 
lette noͤthigen Gegenſtaͤnden ſich nichts als ein Res 
pertorium mit vielen Fächern befindet, in welchen 
die Zeitungen eingetheilt find. Auf ihre eigene An⸗ 
ordnung ahm ich mehrere heraus, und während 
ich dann faſt alle Fächer durchſuchte, geſtand ſie 
daß fie die Blaͤt⸗ 
ter, worin ihrer, gleichviel ob lobend oder tadelnd, 
Erwähnung geſchieht, wie ein Heiligthum bewahre. 
Manche, ſetzte ſie hinzu, haben mich darin bis zu 
dem Himmel erhoben, manche hingegen mich der⸗ 
geſtalt in den Staub gezogen, daß, (ich geſtehe 
meine Eitelkeit) ich oft ſtundenlang darüber geweint 


habe. Man ſollte nicht glauben, daß einer Kuͤnſt⸗ 
lerin ſo viel an der Öffentlichen Meinung gelegen ſey, 
deren Ruhm doch ſchon feft gegruͤndet iſt. Sie haͤlt 


mehr als 20 Pariſer Journale und ſogar mehrere 
Engliſche und Deutſche. An dieſes ſtoßen die Zim⸗ 
mer ihrer Kammerfrau, die ebenfalls ſehr geſchmack⸗ 
voll eingerichtet find. Zu dieſen Zimmern führt auch 
eine Treppe im Hofe Da, auf gleicher Erde, wohnt 
auch ihre Dienerſchaft, die aus zwei Kammerdie⸗ 
nern, drei Gehuͤlfinnen und einem Kutſcher beſteht. 
Dem. Sontag hat einen Staats⸗ und drei andere 
Wagen nnd ſechs Pferde, worunter zwei Schimmel, 
die fe bei ihrer Ruͤckkehr aus London von einem Pas 
riſer reichen Bauguier erhalten. i a 


Ber ichtigung. In der vor. eit. iſt unter V. N. 
erſte Zeile „In Lelow“ zu ie kr 5 ER 


ma 


327 


— 


Eingepf. zu Dolzig 1 Rthlr. 26 fgr. 4 pf., 3) der 


Commend. Januſzewski zu Schrim 1 Duk., *) die 
Eingepf. zu Schrim 3 Rthlr. f ſar 4 pf., ) das 
Franziskaner-Kloſter zu Schrim 2 Rthlr., ) die 
Eingepf. zu Wieſzezyczyn 2 Rthlr. 12 far. pf. , 
„) der Pfarrer Piechocki zu Kunowo 2 Rthlr., 8) 
Herr Peter Rogowski zu Tworzymierek 2 Rtblr., 
I). Herr Koperski daſelbſt 1 Rthlr., 19) Herr Sze⸗ 
nic aus Maluchowo 1 Rthlrz, t) die Eingepf. zu 
Sttrzelez 2 Rihlr. 19 ſgr. 52) der Vicar. Siczynski 
daſelbſt 1 Nthlr., ) der Bürger und Kaufman 
Baldowski zu: 1 39) nn ungen], 
daſelbſt 6 fr. It pf., „ der V arrer Bugaiewicz 
zu Alt⸗Goſtin nebſt den Eiggepf, 2 Ruſſiſche Halb⸗ 
Im uno) Die Eingepf. zu Sie: 

e ar, 17) die Eins 
Rihle,, 


l 


J) dito zu Dalewo . 


i Bekanntmachung. 

Der von dem Herzoglich Warſchauſchen Gouver⸗ 
nement im Jahr 1809 erhöhte Tarif, zur Erhe⸗ 
bung des Walliſcheier Brückenzolls, hat ſo lange 
in Kruft geſtanden, bis die zum Bau der Walli⸗ 
ſcheier Bruͤcke, im Jahr 1808. aufgenommene An⸗ 
leihe getilgt worden. Diefe Tilgung iſt nunmehr 
erfolgt, und es wird daher der erhöhete Tarif mit 
den letzten dieſes Monats aufhören, und an deſ⸗ 
‚en Stelle der ältere Suͤdpreußiſche, bis zum Jahr 

1809 beſtandene Tarif vorlaufig bis zur Einführung 
des, in Regulirung begriffenen Wegegeldetz, mit 
dem I, Januar 1829 wieder in Kraft kreten. 
Es wird daher bon diesem Tage ab, dieſer Zoll 
nach folgenden Saͤtzen erhoben, als: 


* . 


„Sgr. f. 


3 Nehlr. 5 ſgr. 6 pf., ) ber Pfarrer Marcin- 1 Marktfuhr Holz . 5 
kowski daſelbſt 5 Rehlr., 5c) der Pfarrer Kracles kleine Fuhre Getreide von 3 Vierkenn — 6 
wie; zu Brodnica 4 Duk., ) die Eingepf. daſelbſt 1 ſtaͤrkere Fuhre pro Pferd 5 3 5 
1 Athlr. 16 fgr., 22) die Eingepf. zu Zab no 1 Rihlr. 1 Fuhre Federvieh oder Viktualien, pro Pferd. | 6 
7 ſgr. 6 pfe, =>) der Pfarrer Frydrychowski zu, 1 Fuhre Heu oder Stroh, 5 
Kriwin 10 Rthlr., 2c) die Eingepf. daſelbſt 6 far.; Fuhre Kohlen, 1 
305) Herr Laudtags⸗Deputirter Bauſelow aus den Speichen, 5 
Staͤdten des Ezarnikauer und. Chodzieſner Kreiſes, Felgen, 333 
10 Rihlr.; Zob) aus dem Schleſiſ. Regierungs⸗ Bretter, 95 
Bezirk Oppeln 13 Rihlr. 29 fgr.; 307) aus n e Schinde ß; A 
51:9: chleſ. Landräthl. Kreiſe Trebnitz 22 far. 6 dergl., wean ſolche von der Schrodke, Za⸗ 
3008) Beiträge aus dem Frauſtädter Kreiſe 21 Rihlr. Wade oder Oſtrowek kommt, nu | ı| 
10 ſgr. 6 pf. durch den H. Landtags⸗Deputirten 1 Frachtwagen mit Wein „ Haͤuten und an⸗ 
Großmann eingeſandt. Hiezu haben beigetragen: ' dern Waden ae 16 
9 H. Juſtiz⸗Com. Fiedler zu Frauſtadt 3 Rihlr., 1 leerer Frachtwagen pro Pferd 1 
3. Sniedens⸗Richter Rohrmann dafelbft 1 Rthle, 1J gewöhnlicher Wagen mit 2 Pferden, mit 
2) H. Profeſſor Radoiewski 2 Rthlr. ) H. Re- Waaren e 
ferendarius Arendt 1 Rthlr., 7) H. Referendarius 1[Ochſe oder Schwein, welche durchgehen! — 5 
b. Stophaſius 15 fgr., ) H. Aſſeſſor Kutzner 10 ſgr., 1 Schaaf oder Schöps 4 
) die HH. Lehrer au dex evangel. Schule 1 Rthlr., 1 Tonne Obſt. . BER 0 2 
„) in einer Büchfe geſammelt 7 Rthlr. 15 fgrs, 1 Rinne 5 
6 Pfr ) H. Landtags ⸗Deputirter Großmann 1 Fuhre Hopfen el 8 
5 Kehle,; 309) H, Landgerichts⸗Beamter Kul⸗ 1 Viertel dergleichen z’ 8 
czyüski hieſelbſt 5 Rib lr? 10 Fuhre Talngg „410 
Poſen den 30. November 1828. Afkleine dio en ad eee e 6 
er ha a IſHalle Kalk, oder 3 Tonnen Steinkalk, 
1 ta der j welche von auswärts zum Verkauf ein⸗ 
Sonntag den 7. Dec. zum Erſtenmal: Han gehen „ 
Sachs, Schuhmacher und Meifterfänger in Nürns 1 Tonne Honig Ja lag 
berg. Romantiſches Schaufpiel in 4 Akten, von 1 Tonne Vier welche durchgeht. — 1 — 
Deinhardſtein. Montag den 8. Dec. zum erftens 14: und 2ſpannige Lohufuhre, der Wagen — 
Sie Weiberkur, oder der Inflige Schuſter; 1— — beladen, fo wie Marktfuhren der 
komiſche Oper in 2 Akten, Dinſtag und Mittwoch Juden, pro Pferd. weit 
bleibt die Bühne geſchloſſen. von den Chriſten |—| 6 
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Bon en des Bruͤckengeldes find befreit: 

2) Ordinaire Poſten; 

b) die zur Hinz und Herſchaffung der Militair⸗ 
Bedürfniffe erforderlichen Fuhren; ; 

c) die Stadt⸗Reinigungs, Fuhren, ſo wie die 
Fuhren der hi ſigen Scharfrichterei und der 
Kloaken⸗Reiniger; 

d) der Herr Erzbiſchoff, die Geiſtlichen des, 
Dohm Kapitels und die hieſigen Barmherzi⸗ 
gen⸗Schweſtern, für ihre Perſon; 

die jenſeits der Warthe belegenen Einfaffen 
der Kämmerer: Dörfer, 
find jetzt auch dem Brückengelde unter⸗ 
worfen, dagegen unterliegen alle diesſeits 
des Warthe : Stroms, belegenen Kaͤmmerei⸗ 
Dörfer, mit Ausſchtuß der Doͤrfer Dembiec 
und Luban, dem Brüdengelde nicht, 
ſie ſich ihren Holz⸗Bedarf aus den jenſeitigen 
Waͤldern holen, jedoch darf dieſer nicht zum 

Handel ſeyn, auf welchen Falk der Mißbrauch 

nach Verhaͤltniß der Umſtaͤnde beſtraft wer⸗ 


den wird; 3 
durch die das in die Königl, 


alle Fuhren, 
Salz⸗ Magazine beſtimmte, alſo an Privat⸗ 


€ 


— 


1 


— 


Perſonen noch nicht verkaufte Salz verfahren 


Rathay und Zegrze, 


wenn 


raumt, zu welchem Licitations-Luſtige, mit einer 
Caution von 1500 Rthlr. verſehene, Intereſſenten 
hiedurch eingeladen werden. 

Die Pachtbedingungen konnen während den Dienſt⸗ 
ſtunden in der Magiſtrats⸗Regiſtratur en 
werden. 

Poſen den 3. December 1828. 

Der Ober⸗Bürgermeiſter. 


Be er ntmachung. 
Die Bekoͤſtigung der 18 Zoͤglinge des hieſigen Kö⸗ 
niglichen Schullehrer⸗Seminars, welche Natural⸗ 
Verpflegung erhalten, ſoll vom 1. Januar bis ult. 


December 1829 in Minber-Licitation Puegsueh) wer⸗ 


den. 

Hierzu iſt der Licttations⸗ eri auf den 11. d. 
M. Vormittags in dem Sekretariate des hieſigen 
Magiſtrats anberaumt. 

Die diesfaͤlligen Bedingungen liegen in der Ma⸗ 
Hiſteals⸗ Regiſtratur zur Einſicht bereit. 


Entrepriſeluſtige werden hierdurch eingeladen, den 5 


anberaumten Termin wahrzunehmen. 
Poſen den 2. December 1828. 
Der N ee e f 


wird, paſſiren die Brücke abgabefrei, dage- 


gen muß das Bruͤckengeld von allen Fuhren, — 
die das von Privaten aus den Koͤuigkl. Salz⸗ 


Magazinen erkaufte Salz verfahren, ohne 


Unterſchied bezahlt werden; 
8 


1 


munal = Beamte, wenn fie ſich ausweiſen, 
daß fie in Amtsgeſchaften mit eignen Pfer⸗ 
den reifen; Wohnfubren ſind dagegen, weill 
es ſich von ſelbſt verſteht, 


pflichtig. 
Poſen den 3. Dezember 1828. 


Der Se ee we Taster, ö 


gens um 9 Uhr allhier angeſetzt. 
Beſitz⸗ und dee ‚Käufern wird diefer 


Beranhtmadiung. 


In Folge der heute erlaſſenen Bekanntmachung, 
wird der Walliſcheier Brückenzoll vom ıften k. M. 
ab, nach dem wieder eingeführten, ehemals Suͤd⸗ 
Preußiſchen Tarif dem ene auf A 
Jahr in Pacht uberlaſſen. Hiezu iſt a 

den 16ten 55 845 Vormittags um 


n Uhr 
im Magſſtrats⸗ ef 5 ame ein Termin anbe⸗ 


alle Staats- und hieſige Polizej⸗ und Com⸗ 


Brückengeld⸗ 


Subhaftationg - Patent. 


Kreiſe, im Dorfe Wolaer Hauland sub Nro, 21. 


belegene, dem Martin Fingas zugehoͤrige Grund⸗ 
ſtuck nebft Zubehör, welches nach der gerichtlichen 


Taxe auf 417 Rthlr. 20 ſgr. gewürdigt worden iſt, 
ſoll auf den Antrag der Gläubiger Schuldenhalber 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
und der Bietungs⸗Termin iſt anf 

den sten Jauuar 1829, 
vor dem Herrn Landgerſchts⸗Rath Roquette More 


Termin mit dem! 


eſfügen hierdurch bekannt gemacht, 
daß es einem Jeden frei ſteht, 


innerhalb 4 Wochen 


vor dem Termine uns die etwa bei Aufnahme der 


Taxe vorgefallenen Mangel anzuzeigen. : 


KKrotoſchin den 21. Juli 1828. ’ ehr 
5 Königl. Preußiſches ansgeriät, 


1 (te Beilage) 


* 


Das unter unterer Gerichtsbarkeit im Pleſchewer 


Zweite Beilage zu Nro. 98. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
1 Er Vom 6. December 1828.) a 5 


r — 
Bekanntmachung. er 
Nachdem in der Groß⸗Lubiner Forſt der Vers 
kauf von 510 Staͤmmen Kiefern in Termino den 
30. v. M. erfolgt, und von dem Eigeuthuͤmer die⸗ 
ſer Forſt der Antrag gemacht worden iſt, im Wege 
der freiwilligen Licitation die noch vorhandenen 
überfländigen Stämme Kiefern⸗Holz zu verkaufen, 
ſo haben wir, dieſem Antrage ſtattgebend, einen 
Termin „ 
auf den 18ten Dezember 1838 


in Groß⸗Lubin, Pleſchner Kreiſes, vor unferem Com⸗ 


miſſarius Herrn Landgerichts⸗Rath Hoppe ange⸗ 
ſetzt, und laden Kauſtaſtige zu dieſem Termine mit 
dem Beifuͤgen vor, daß die Zahl der zu verkaufenden, 


jedenfalls mehrere hundert Stück betragenden Staͤm⸗ 


me, erſt im Termine mit Beſtimmtheit wird angege⸗ 
ben werden konnen, da bis dahin die Auszeichnung 
erſt beendigt ſeyn wird. Das Holz iſt ubrigens dem 
früheren an Staͤrke und innerer Guͤte gleich. 
Krotoſchin den 6. November 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Be [M: 


ae „Edikt, ls Citation. 

Nachdem uber das ſaͤmmtliche nachgelaſſene Ver⸗ 
moͤgen des Lerſto ren Ephraim Wenke zu Kempen 
auf den Antrag der Erben durch die Verfuͤgung vom 
heutigen Tage der erbſchaftliche Liquidatibns⸗Pro⸗ 
zeß eröffnet worden, fo werden die unbekannten Glau⸗ 
biger des Gemeinſchuldners hiedurch oͤffentlich auf⸗ 
gefordert, in dem auf den 7. Januar 1829 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr vor dem Deputirten Landgerichts Re⸗ 
ferendarius Herrn Scholz angeſetzten peremtoriſchen 
Termin entweder in Perſon oder durch geſetzlich zu⸗ 
laͤßige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, den Betrag und 
die Art ihrer Forderungen umſtaͤndlich anzuzeigen, 
die Documente, Briefſchaften und ſonſtigen Beweis; 
mittel Darüber im Original oder in beglaubter Abs 
ſchrift vorzulegen, und das Noͤthige zum Protokoll 
zu verhandeln mit der beigefügten Verwarnung, daß 
die im Termin ausbleibenden und auch bis zu erfols 
gender Inrotulation der Acten ihre Anſprüche nicht 
anmeldenden Gläubiger aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte für verlustig erklärt, und mit ihren Forderun⸗ 
gen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch üb» 
rig bleibt, werden verwieſen werden. Uebrigens 


* 


bringen wir denjenigen Gläubigern, welche den Ter - 


min in Perſon wahrzunehmen verhindert werden, 
oder denen es hieſelbſt an Bekanntſchaft fehlt, 
1) den Herrn Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Pilaski, 
2) den Herrn Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Pigloſte⸗ 


wicz, 
3) den Herren Landgerichts⸗Rath und Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Brachvogel, ö 
4) den Herrn Landgerichts⸗Rath und Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarins Springer, 
5) den Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Panten, 
als Bevollmächtigte in Vorſchlag, von denen ſie ſich 
einen zu erwählen und denſelben mit Vollmacht und 
Information zu verſehen haben werden, 5 
Krotoſchin den 28. Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtaklons⸗ Patent. 
Das im Großherzogthum Poſen und deſſen Bom⸗ 
ſter Kreiſe belegene adliche Gut Hamm er Boruy, 
beſtehend aus dem Dorfe und Vorwerke Hammer, 
den Vorwerken Piaski, Alexandrowo, Horſt und 
Januſzewo, dem Zinsdorfe Boruy, den Haulaͤnde⸗ 
reien Alt⸗ und Neu⸗Voruy, der Haulaͤnderel Schar⸗ 
ke, ſechs Wind⸗ und einer Waſſermuͤhle, welches 
gerichtlich ai 202,233 Rthlr. 20 ſgr. abgeſchaͤtzt 
worden iſt, fol auf den Antrag eines Realgläubi⸗ 
gers oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Dazu find die Licitations⸗Termine auf 2 
den Sten Auguſt c., 
den Sten November c. und 
den 13ten Februar k. J., 
von denen der letzte peremtoriſch iſt, vor dem De⸗ 
utirten Landgerichts-Aſſeſſor Herrn Jonas in uns 
tem Partheienzimmer angeſetzt. „5 
Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden 
daher aufgefordert, entweder perſönlich oder durch 
zulaͤßige Bevollmaͤchtigte ſich einzufinden und ihre 
Gebote abzugeben. ER, 
Der Meiſtbietende hat, wenn geſetzliche Umſtaͤnde 
keine Ausnahme zulaſſen, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Die Taxe und Kaufbedingungen koͤnnen täglich in 
unſerer Regiſtratur nachgeſehen werden. ; 
Rene den 17. März 1828, a 


nig l. Preußiſches Landgericht, 
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Bekanntmachung. 

Von dem Kdniglich Hocoldblichen Landgericht 
hierſelbſt iſt mir der Verkauf des ſaͤmmtlichen Mo⸗ 
biliar⸗Nachlaſſes des zu Chocicza bei Neuſtadt 
an der Warthe verſtorbenen Landſchafts⸗ Raths 
Onuphrius von Grabski übertragen worden, 
und habe ich hierzu einen Termin auf 

den 20ften December 1828 
im Sterbehauſe zu Choeicza Vormittags um 10 
Uhr und die folgenden Tage angeſetzt. Indem ich 
dies hierdurch zur offentlichen Kenntniß bringe und 
zahlungsfaͤhige Käufer hierzu einlade, bemerke ich 
noch, daß der Zuſchlag nur gegen die ſofortige Er⸗ 
1198 des Kaufgeldes in Preuß. Courant erfolgen 
ann. 

Krokoſchin den ar. November 1828. 

Der Koͤnigl. a Sa Aſſeſſor 
= btel 


Auftiond ⸗ Anzeige, 
Die früher angezeigte Pfaͤnder⸗Auktion wird Ger⸗ 

berſtraße Nro. 437 am Dienſtag den 9. Dezem⸗ 

ber und in denen darauf folgenden Tagen abgehal⸗ 


ten. durch den 
x ws Königl. Aukt. Comm iſſ. 
5 Ahlgreen. 


1. 2 Bekanntmachung. 
Hiermit bringe ich zur öffeutlichen Kennt⸗ 
niß, daß ich mittelſt gerichtlichen Akts meine N 
Ehefrau Noema Friedberg geborne Gold⸗ 
ſchmidt zur uneingeſchraͤnkten Verwalterinn N 
und Difponentinn über mein geſammtes Ver⸗ 
mogen und uͤber die von ihr bisher geführte 
‚Handlung beſtellt und fie zugleich auch zum 
ausſchließlichen Vorſtehen und reſp. Führen 
aller meiner Geſchaͤfte und Angelegenheiten 
gauz unbedingt ermaͤchtiget habe. Es kann 
ſich ſonach jedermann mit ihr ohne meine 
weitere Zuziehung und Rückfrage in Geld⸗, 
N und andern Geſchaͤften rechtsgültig 
* 


er den ab: November 1848 
Moſes Friedberg 


Den dritten Transport extra ſchoͤner friſcher 
Holl. Auſtern, ſo wie auch extra ſchoͤnen friſchen 
geräucherten Rhein: Lachs hat mit letzter Poſt er⸗ 


halten 
E. F. Gumprecht. 


Rügenwalder Gaͤnſebrüſte, friſche Braunſchweſ⸗ 
ger Wurſt, neue holl. Fett⸗Heringe vorzüglich 


hd, in Gebinden und einzeln, friſche Sardel⸗ 


len, holl. Suͤßmilch⸗ und Schweizer⸗Käſe, empfiehlt 
die Handlung C. W. Pu ſch. 


Fr ER zur 14. Cour. Lotterie Ni. 886 Lit. D 


E. ſind einem meiner Spieler en nl 


Jacob Filehne, 
Wake Wee dt 2 


Fonds- und Geld- Cours. en 
855 Zins- Preulsisch Cour 
[Euß. | Beiefe.| Geld. 


Berlin 
den 5 December 1828. 


S8 Scheme — 4 915 91 
Pr. Engl. Anl. 1818. à 64 Thlr. 5 10310? 
Pr. Engl: Anl. 1822. A 62 Thlr.] 5 1023 — 
Banco-Obligat. b. inel. Litr. H. 2 SIE 99. 
Churm..Oblig. mit lauf. Coup. 3 90 905 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 — 9805 
Berliner Stadt- Obligationen 5 102 — 
dito : dito 4 1003 992 
Königsberger do. 5 4 9146 — 
Elbinger do, fr. aller 28 5 5 RT 
Danz..do. in Th.Z.v. 2. Juli 10. — Ba — 
Westpreussische Pfandbriefe A.| 4 9554 — 
dito dito B. 4 943 — 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe 4 995 — 
Ostpreussische dito —— 4 — 9532 944 
Pommersche dito nee 4 1034] — 
Chur- u. Neum. dito 41044] — 
Schlesische dito 4 — 1052 
Pommer. Domain, do. 5 10% — 
Märkische do, do 1.3 — 106g 
Ostpreuss. do, do. 5 — | 105% 
Rückst, Coupons d. Kurmark | — 5532| 543 
dito dito Neumark | — 5535| 543 
Zins-Scheine der Kurmark , | — 5531 555 
do. do. Neumark. — 550% 554 
Holl. voll w. Ducaten , 1 
Friedrichsd’or. .. — — — 133 13 
Posen den 85 Decbr. 1828. 5 
Posener Stadt- Obligationen. 4 | 913 9% 


